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Aethiopica
Von

Ernst Hammerschmidt

Die Edition der athiopischen exie dem Nachlaß
VO  z Sebastian E  er —19

In der Ge’ez-Literatur findet sıch eine größere Anzahl Von Formularen
für die Eucharistische Liturgie (Anaphora; 1m Ge ’ ez: ’akuateta querbän),
VOIIl denen bisher (wenigstens dem Namen nach) ZWanzlg bekanntgeworden
sind}. Die einheimischen Druckausgaben enthalten allerdings lediglich
vierzehn dieser Formulare; die übrigen lıegen 1Ur in den verschiedenen
äthiopischen andschrıften VOVT.

urch die Arbeiten Vomn Sebastıan Euringer (1865— 1943) und Oscar
Löfgren (Uppsala) Wr ein Großteil dieser Anaphoren der Fachwelt 1n
ausgezeichneten Edıtionen und Übersetzungen Samıt Kommentaren ZUugang-
lıch gemacht worden?2. Als Euringer 1943 starb, blieben aber rel der
wichtıigsten lexte unveröffentlicht: die Anaphora der Apostel, dıe Anaphora
uUuUNsSCercs Herrn Jesus Christus und schließlich der Ser‘äta geddäse geNANNLE,
allen Anaphoren geme1insame Vorbereıtungsteil. ange Jahre blieb stil]

diese lexte. Im re 1957 erhielt ich Vvon Alßfalg (München)
einen Hınweıs, daß sıch nachgelassene Manuskripte von Euriınger (dar-

dıie och fehlenden Liıturgletexte) 1m rchıv des Priesterseminars 1n
Dillıngen a befänden urch Vermittlung Von Paul wurden
mIır diese Manuskripte Aaus dem rchıv des Priesterseminars übergeben
mıiıt der Auflage, S1E bearbeıiten und herauszugeben. Diese Manuskripte
enthalten folgende lLexte

lext der Temhbherta hebu (Doctrina AI CaAaNOTUM, auch Mystagogıa
fidelitum genNannt ' Lestamentum Dominı1 nOostrI1 Jesu Christi 28)
SAamıTt Anmerkungen; ehlte dıe Übersetzung, und mir 1STt nıcht
bekannt, diese geblıeben 1StT. Da ich der Zeıt, als ich dıie
Euringerschen Manuskrıpte erhielt, gerade eine Kdıtion der TLTemherta
hebu’äat 1n Druck gegeben hatte; erbat ich VO Akademie-Verlag
(Berlin) meın Manuskrıpt zurück, och nachträglich den einen

Vgl Hammerschmidt, Studies ın the 20D1C Anaphoras Berliner
Byzantinıistische Arbeıten 25 (Berlin 13—34

Vgl Hammerschmidt, Z ur Bıblıographie äthiopıischer Anaphoren OSt
(1956) 288 F.

ach einer Not17z be1i Graf, Prälat Dr ban Euringer Dıllıngen
und chwaben Festschrift ZUrTr Vierhundertja.  eıer der Universität ıllıngen A,
949 (Dıllıngen &: @ 66—77, hıer 76
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der anderen Hınwels aus den Anmerkungen Eurıingers (der
als solcher gekennzeıichnet 1st) INC1INES Edıtion übernehmen‘

B) Morgen- (und Abend-) Offizium® 1{1 Mastabque 88l Lıitanıae
matutLinae Proskomidıe; VI Anaphora der Apostel
VII naphora UuUNserecs Herrn Jesus Christus

elehlte das Manuskrıpt für Teıl der SOgENANNTE rdo
Als ich 1959 nhang der bereıits von Euriınger publizierten
Übersetzung der »Preces officı m  X das yGebet ber dem Weıih-
rauch«, veröffentlichte®, schrieb 1900808 daraufhın Sımon (Rom)), da{f3 iıhm
1943 Bıgelmair C111 Päckchen MIt Manuskrıipten VoOoNn Euringer
übergeben hatte Eurıinger hatte urz VOLr 'Tod diese Manuskripte

die Hände von Bıgelmair gelegt mıiıt der Bıtte, für C1NC Veröfftfent-
lıchung SUISCH Als diese anuskrıpte vVvoxn Simon be1 INTL C1N-
trafen, stellte sıch heraus, daß SIC nıcht den vermılten rdo COMMMUNIS,
sondern auch CC inleıtung postelanaphora und emerkungen
den lıturgıschen Rubriken enthıielten Damıt das Manuskrıptmaterial
dieser Liıturgien vollständıg

Von anderen Seite erfuhr diese Sammlung C1NC erfreuliche Bere1-
cherung Löfgren (Uppsala) hatte (zusammen MIt Kuringer) TE1I
äthıopische Marıenanaphoren bearbeıtet, die der Bıbliotheca Vatıcana,
der Bıbliotheque Natıonale Parıs, der Preufifßischen Staatsbibliothek
er und Stockholmer Handschriuft entdeckt hatte Da den
folgenden ahren durch andere Arbeiten stark Nspruc
wurde” blıeben diese äthıopischen TeXTE, denen och CI Eınleitung
ehite, zunächst hegen 1962 hat INr HNun Löfgren SC1H Materı1al groß-
ZUSISCIWCISC ZUT Verfügung gestellt, amıt CS MITL EKuringers
Nachlafß veröffentlicht werden annn

Der Übersichtlichkeit halber die HEXxXtE die die Manuskrıipte aus
dem Nachlafß Kuringers und dem Besitz Löfgrens enthalten, och
einmal zusammengestellt

Ser ata geddäse (Vorbereitungsgottesdienst für alle Anaphoren)
Bezold T’he Ordınary (Janon of the Mass; accordıng the

Use of the Coptıc Church translated from LZDO Magdala MSS of the
Brıtıish Museum, Swainson, The Greek Liturgies chrefly
from Orıginal AÄAuthorıitzes (Cambridge 23490 Ren 2A17
bis Brightm 194 R7

Hammerschmidt; 20D1iscChe lıturgıische Texte der Odlie1an Labrary
Oxford Veröffentlichungen des Instituts für Orıentforschung Deutschen

Wıss. Berlıin 25 er 23U —
Der äthiopische lext be1 DiMmann.: Chrestomathıa Aethiopica (Berlın

?1950) 46 —50; Übersetzung Von Euringer: UÜbersetzung der »Preces offıcı
MALUTLAINZ« Dıillmanns »Chrestomathıa AÄAethiopica« Orientalia 11 (1942) 252—66

6 Das Sündenbekenntnis über dem Weırhrauch beı den Äthiopiern rChr 423 (1959)
103—09

Vor lem ure Arbeıten den suüudarabıschen Autoren ıbn al-Mugawir
und ql Hamdäanı
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11 Anaphora der Apostel (die äthiıopıische Normalliturgie) Ren
Brightm 8—44;

111 naphora uUuNsSeCICS Herrn Jesus Christus;
Marienanaphora des ’Abb Giyorg1s (Georg10s)® AaUus Handschrıiften
der Bibliotheca Vatıcana
Marienanaphora des Patrıarchen Gorgoryos (Gregor10s)® dus einer
Parıser und einer Berliner Handschrift;

VI Alternativ-Anaphora Marienfest1® aus einer Stockholmer Hand-
schriuft.

Während be1 den Manuskripten Löfgrens eine Einleitung fehlt
und der Kommentar den 'Lexten erweıtern iSt, rfordert dıe Heraus-
gabe der Manuskrıipte Euringers eine weıtergehende Umarbeıitung (von
der Anaphora unNserIcs Herrn lıegen 1Ur Abschriften der einzelnen Hand-
schriften und deren Übersetzung vor) eıt Abschluß seiner Arbeıten sind
ZWanzlg Jahre vergansch, 1n denen manche Erkenntnisse
wurden. Wenn alle diese Lexte einmal veröffentlicht sind, werden sämtliche
bisher bekannten äthiopischen Liturgien 1n wissenschaftliıchen
Ansprüchen genügenden Edıitionen vorliegen.

Ich wıll hler 1Ur ein1ıge herausgreifen, die Euringer 1n se1iner
Einleitung ZUT Apostelanaphora als zusammengestellt hat und dabe1
einer gCNAUCICH Untersuchung empfahl.

Vorher se1 aber och daran erinnert, daß schon die Bezeichnung für die
Anaphora Ge’ez: ’akuatet ein Rätsel aufg1bt. Das Wort wıird me1listens
sinngemäß mıiıt »Lob, Lobpreıs, Glorie« übersetzt; in Übersetzungen 4US$S

dem Griechischen in das Ge’ez wırd 6S für das griechische EÜX XOLOTLA
gebraucht: Apk 7112 dem griechischen TOOLA AL ZÜY XPLOTLA
ein äthiopisches N entspricht. In der ersten Auflage
seiner äthıopıischen Grammatık1+ versuchte Dıllmann eine Etymologıie

geben, VOIll der sıch aber in seinem Lexikon wieder distanzıerte*?2,
Hıer bemerkte CIy da{fß ’akuatet Von einer 1m Äthiopischen ungebräuch-
lıchen, aber auch in anderen semiıtischen Sprachen nıcht erkennbaren
(neque 1n allıs lingui1s obvı1a«) Wurzel ’akuata herkomme, Was natürlich
auch nıcht weıterhilft. In meılnen Studıes ın the Ethiopic Anaphoras habe
ich auf einen Vorschlag Ullendortff{fs hingewlesen*®, wonach dieses
äthiopische Wort auf das griechische SXOUVOLOG zurückgehen könnte.

Vgl Semharay elam, La Messe de Notre Dame ıte greable
parfum de saıntete Rom

Vgl Löfgren-S.Euringer, Diebeiden gewähnlichen äthiopıischen Gregor10S-
Anaphoren Orientalıa Christiana 85 Rom 67; LOTfgren; Nachtrag
ZUT Cyrillusliturgıe ZSem (1933/34) 265

Vgl Hammerschmidt, Studıies ın the hiobic Anaphoras, 26
11 Grammatık der äthiopischen Sprache (Leipzig 472

EX1CON Linguae Aethiopicae (Leipzig 785
13 S Anm
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Gedanken machte sıch Euringer zunächst einmal dıie Bedeutung
der NAa”7-”] - Formel den ıptychen der Apostelanaphora!* In den
Fürbıitten wiıird Sanz allgemeın für verschiedene Personen oder der
Fürbitte verschiedener Personen wıllen gebeten DIe A4aus 1
und A ] ZUSAMMENSCSECTZLE Präposition heißt we1l1testen Sinne
anlangt, WAas angeht« dann aber auch »WESCH, auf rund wıillen«15
So habe ich IMNME1INECEN Oxforder Litanelen das egınn der
einzelnen Anrufungen »durch« übersetzt und el ausdrücklich auf
das PDCI« der lateinischen Litaneien als Bedeutungsparallele verwliesen1®.
Nachher teıilte INIL Sımon mıItT, da{fß INnan be1 der Übertragung der
Litane1 des rdo commendatıion1s Rıtuale Romanum 11155 Gee7 17
DELK SanZ entsprechend mit NA”7”-1 wiedergegeben habe

Der 1er rage stehende Lext lautet N” T 0 He A.P
A  An A10 “ DO-N0-:0 Ö0 A0 A 0 Al
( A OD DANAA-F: AÄM.HTN pA HNCN NU2
DE MDG° D : DAA  U Dao: :

Abgesehen Von der möglıchen Mehrdeutigkeıit der Präposıtion liegt dıe
Schwierigkeıit der Konstruktion des (GJanzen Nach dem ersten Na 7“
werden der Patrıarch (von Alexandrıen) und der äthıopıische ’Abuna g_

Ohne C1inN verbindendes Wort werden der Erzmartyrer Stephanus,
der Priester Zacharıas (LE 1) und Johannes der Täufer hinzugefügt Erst
dann folgt ach die e1 der Heılıgen

Obwohl iINnNnalnl be1 derartiıgen lLexten amıt rechnen mufß da{fß die Heılıgen
ursprünglıch die Fürbitte eingeschlossen werden!? kommt iINnall dieser
Stelle olchen Erklärung nıcht aus Da 6S Schlufß heı1ßt,

14 Vgl Harden; T’he Anaphoras of the 20D1C Laturgy London

Vgl ıllmann, Lex1icon, 775 S

Athuopische lıturgıische Texte der odleıan Tabrary Oxford Fr
17 MD B, AL (Rom 1903 Miıs 1910 D.) 42 Zur

eschichte dieser auch philologischer Hınsıcht bemerkenswerten und ufschluß-
reichen Übersetzung, die auf Justin de acobıs zurückgeht und VO  ; oulbeaux
und 3a41 revidıiert wurde, vgl Korolevsky, Livıng Languages Aatnolıc
Worship (London New ork JToronto 148 153 und 162

18 Vgl azu Hammerschmidt, Studıes the 20D1C naphoras, 103
ds1 Das hiturgische Formpkrıiıterium FEın Prinzıp der Erforschung der orıentalıschen
Liturgien S$() (Berlın 62f

19 In CT NOC. nıcht veröffentlichten) Studıe, dıie VO:  3 den der alten Aa YD-
tischen Liıturgıe erhaltenen Dıptychen Bruchstücken ausgeht, hat ngberding
das Al den äthiopischen Dıptychen untersucht für briefliche Muiıt-
teilung VO) 1964 SC1 hier gedankt) Kuür dıe Beurteijlung dieser Formel erg1bt
sich dabe1, da{ N” T be1 Heılıgennamen ursprünglıch Sinne des »LÜr«, spater
des »”UuIn) wıillen« verstehen 1ST uch be1 der Nennung der Oberhäupter der
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das yGebet dieser erreiche unNs, uSW.«, kann das zweıte Na - wohl
1Ur »umm wiıillen« edeutfen. Neuere Übersetzungen entziehen sıch einer
Stellungnahme, indem S1e den lext ınfach Wort für Wort übersetzen ?®.
Brightman hat 1n beiden Fällen »IOr the sake ofa21 Euringer möchte
1n seinem Manuskrıipt das (GGJanze (vom Begınn des
Eucharıistischen Hochgebetes) anschließen: »Wır en dir, Herr, durch
deinen gelıebten Sohn [und durch die Heılıgen: ] durch unNnseren selıgen
und heilıgen Patriarchen und den selıgen Metropolten
dıe dır durch iıhr und ihre Fürbitte danksagen, (durch] den Krz-

Stephanus un! dıe 2318 Rechtgläubigen: Das Gebet all dieser
erreiche unNs, W .«, uch WE INall diesen Schritt nıcht mıtvollzıeht, da
das MI1t beginnende Stück Z diakonalen Fürbittreihe und nıcht
Z eigentlichen Lext der Apostelanaphora gehört, legt sıch die ber-
SCELZUNG mıiıt »um wiıllen« 1n beiden Fällen ahe Als Fürbitter kommen
Patrıarch und Metropolıt 1m Sınne des ebr auch Begınn der
Marıenanaphora des yrıakos vor=*.

Eın weıteres Problem sah Euringer in der eigenartigen Form des ath10-
pıschen Sanctus. Gegenüber der Urform des bıblıschen Sanctus VOoN Jes 6
(Heılıig, heılıg, heıilıg 1St der Herr Sabaot; alle Lande sSind seiner hre voll!)
welst das Sanctus 1n den einzelnen orientalıschen Liturgien Veränderungen
auf; die SOWeIt S$1e. siıch 1Ur auf einzelne Liturgiebereiche beziehen
hıer nıcht interessieren brauchen. Wıchtig 1St dagegen, daß in allen

Hierarchie bedeutet u.rsprünglich/ »für«, WAas auch spater vielen Fällen be1-
enalten worden ist In einzelnen Fällen 1sSt aber auch die Bedeutung »um ‚ willen«
klar erkennen. Die Entscheidung hängt VO Kontext ab EKuringer machte den
Fehler, daß alles einheitlich und gleichmäßıig übersetzen wollte

20 So dıie englische Übersetzung VOIl aoud, dıe N” 1m Sinne VO  -

»fOr the sake of« faßt < HOr the sake of the blessed an holy Patriıarchbba Yousab LE)
an the blessed Archbishop bba (Basılıo0s) hıle they VveLl o1ve thee thanks 1n their
PTraycr an 1n their supplication: Stephen the Irst martyr, Zacharıas the priest
and John the Baptist. for the sake of all the saınts andTE 29 a0ud-

Hazen, T’he Liturgy of the Ethiopian Church (°’Addıs Abbaba 1946 Mıs
1954 A.D:) 56 Das gleiche 1st VO:  - der amharıschen Interpretation 1n den VCTI-

schıedenen Druckausgaben der Qeddäse e  «
Pıetros Haılu’[Messa et10D1Ca detta »deglı Abpostolı« (Rom 43| un Sum-

1 The 20D1C Liturgy. Liturgy of the Oosties (°’Addıs ’Abbaba 45 Da
phrasıeren ediglich die orm des römischen Mashafa geddase om 1938 Mıiıs

1945 A.D 5lal, das den Lext geglättet hat NO0-:0 p
n1 (l) 4 ] A N0:0 - GÖN A0 g“ i
NAhAN Z AA AQT N P D] A - A

21 Brightm 2978 el spielt zunächst keine große Rolle, da{fß der Übersetzer
Ball das be1 - als NQ7°07 gelesen und mM1t

»hear Uus « wiedergegeben hat
D Harden, Anaphoras, 67
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orjientalıschen Rıten (einschließlich des lateinıschen) VoOr dem Wort »Lande«
das yalle« getilgt und aiur der »Hımmel« eingesetzt wurde?23: »Hımmel
und Erde«. Aulßer den westsyrischen und nestorianıschen Anaphoren haben
alle anderen be1 »Ehre« die zweıte Person: »deiıner Ehre«23a, Die agyp-
tischen Liturgien lesen: »deıner heilıgen Ehre«?24

Die äthıopıische Form des Sanctus lautet 1U  - folgendermaßen: e
DE L  n‘‚b(. 2071 Q AD“ DAn NR 1 wl  =

&b £-A-] MNrn
Die Schwierigkeıit lıegt dem ersten Zusatz Q AJ Um dıie Über-

SCETZUNg ywholly« rechtfertigen, müßlte 6s als Adverb 1m adverbıialen
Akkusatıv (fessuma)*® stehen?”; 605 findet sıch aber 1m Nominatıv.

23 ährend 111411l bisher annahm, dieser Zusatz, der auch 1n der A  c O  C
se1 christlıchen Ursprungs vgl Baumstark, Liturgıie comparee., "ITroisieme
edition, Par Botte (Chevetogne 96, Anm 6], ze1gt 1U die Hymnen-
rO. VO'  - Qumran (1 H), da{fß diese VO: biblischen Wortlaut abweichende Wen-
dung, dıie etzten es wahrscheinlich eine exegetische Ausdeutung des -  _- VO  -

Jes Ö, ist, ihren Ursprung der Jjüdiıschen Liturgie hat. Wır lesen 11©
5 @76{ 75151 y OT Dn[w ]n “  f  A  r
vgl azu die Rekonstruktionsversuche VO  - Licht; Megıllath ha-hodayoth T’he
T’hanksgiving Scroll (Jerusalem 201 S.9 und Habermann, Megılloth
mıdbar yehuda T’he Scrolls from the Fudean Desert (Jerusalem - L'e: Avıv 1311
Auf diesen Sachverhalt hat Flusser 1n einem für die eschichte des Sanctus
wichtigen Aufsatz aufmerksam gemacht: Sanktus und Glorıa Arbeiten (ie-
chichte des Spätjudentums und Urchristentums Abraham, uNseTr Vater est-
chriıft für Otto iıchel (Leiden - Köln 13488 ZU Ganzen vgl auch

eterson, Das uch UÜon den Engeln ellung und Bedeutung der heıilıgen nge
ım Kultus ünchen

239 uch diese Anderung dürfte auf üdische lıturgische Praxis, Ww1ıe S1e e
VO:  -} XVI bezeugt wiırd, zurückgehen.

Zum Sanctus überhaupt vgl. Baumstark, I’'rıshagıon und Oeduscha
ahrbuc. für Liturgiewissenschaft (1923) 18—32; SL, Das eucharıstische Hoch-
gebet und dıe Lateratur des nachexılıschen Fudentums (1910) 53—70;
dsL3; Liturgıie comparee, 56 S.9 D6; Hammerschmidt, Die koptische Gregor10s-
naphora Berliner Byzantinistische Arbeıiten ©  8 (Berlin TI Flusser,
Sanktus und Glor1a a.a.0. 29 29—52; JjJüdıschen QeduSsa El1l-

SCH 5 Der jüdısche Gottesdienst ın seiner geschichtlıichen Entwicklung (Fra:  u A,

$1931) 61—67, 20—2972 und 586{f.; Kretschmar, Studıen ZUuUr frühchriıstlichen
Trinıtätstheologie Beıträge historischen Theologie 21 (ITübingen
134 80

Brightm 221 *H holy, holy ord of Sabaoth, the heavens and the earth
Zun> wholly of the holiness of thy glory.””

mann, Lex1icon, 1388 S,
D7 ber diese 'Tatsache kann 111A111l sich 111,. doch nıicht leicht hinwegsetzen,

Ww1e dies Euringer 1n seinem Manuskript Tut Sein Hınweis auf Nomiuina, dıie schon
1mM Nominatıiv adverD1: gebraucht werden, kann doch LLUTLT für einen ganz bestimmten

Kreıis gelten, der nıcht belıebig erweıtert wga_rden kann; vgl mann,
Grammaltık, 341 ; Praetorius, Athiopische Grammatık orta

147; Conti1ılınguarum orıentalıum Karlsruhe - Leipzig S 161
Rossıin1, Grammatıca elementare lingua et10p1Ca Rom 6 163 un! iMl

1223 und 126
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Daß 6S auch nıcht WIC Harden annahm?? C1NC den Lext
hineingerutschte Schreiberanweisung Sinne VOomn (für ab-
gekürzten lext des Sanctus) SC11I1 kann, habe ich anderer Stelle geze1gt“®
Kıne andere Erklärung versuchte Euringer®? Wıe schon Dıllmann?*
bemerkte, annn 61 aktıve und CiNe PAaSSıVC Bedeutung aben;
aktıv implens; DasSSıV plenus, repletus Da 6S hier doppelten
Akkusatıv gebraucht wırd dachte Eurıiınger dıe aktıve Bedeutung
Demnach WAaTe das logische Subjekt »Giott Sabaot« füllend dıe Hımmel
und die rde Das fessum WAaTiIc angefügt worden, die Bedeutung
verstärken, und ZWAar Form, dıe melu entspricht vollendend
füllend vollständıg füllend

In INC1NCI Studıes habe ich (einem Vorschlag Ullendorffs folgend)
versucht, die Wendung dem Gesichtspunkt betrachten,
fessum eın Zusatz 1ST, sondern das hebräische 55 übersetzen co1132.
Damıt Niele ıhm dıe Rolle des Prädikats T AAn entspräche
der hebräischen Wendung 572057 55, die c Gn T und Dt 25
vorkommt Abgesehen VvVon der (überall anzutreffenden) rwähnung des
Hımmels WAare dann dıe CINZ1ISC andere Hinzufügung äthiopıischen
Sanctus der Ausdruck »Heıilıgkeit«, der keinerle1 Hınsıcht C1NC Schwier1g-
eıt bedeutet (vgl. das ägyptische HC CO HC) Die Eigenart
der äthiopischen ers1ion bestünde nıcht ;  darin, dafß das yplenı«
doppelt ausgedrückt 1ST, sondern darın, »coel1 konkreter
gefalt Sind dasjen1ge, Was Hımmel und auf der rde lebt und west®*®

cseha m l6öHebr Qados gados qgadös Jhwh
Äthiop Qeddus geddus geddus CRZ1 abeher sabaä OT fessum

\ebr kol- | has-Samayım] hä- ATCS keböd6
Athıop melu samayata wa-medra geddesäta sebhatıka

Diese Interpretation des fessum 1äßt sıch sicherliıch VeErtreieN; der Nach-
te1l 1IST Nn dazu CIN1SC Voraussetzungen machen muß die sıch
nıcht estrikte beweılsen lassen Ich möchte daher doch die Möglıchkeıit

rklärung CrOrTtern, be1 der fessum als Attrıbut (Gottes (»der
Vollkommene«)?* aufzufassen WAaTC Wır haben C1INEC Stelle der
LAfUrg1e, fessum als Gottesattrıbut aufscheint der Begınn der Ana-
phora der 218 Rechtgläubigen DE T Naa ID A0 A

28 Harden, Anaphoras, 50
29 Studıes, 106 “
30

31
7Sem (1933/34) 771
Grammaltık, $ 108, 2C 205
Philologisc gesehen bestehen dagegen keine Bedenken, da fessum sowohl für

den ebräischen Stamm ml (sSo Nm %. 3) als auch für das griechische TAMNPNG
4, 28) eintritt.

33 Vgl Engberding 4A7 (1963) 143
Vgl Mit 5 48 (} 0D «  d Q AD“ D: A  xr
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( A°MMLAN AAA (n Q.G PU- AT°AN
AAn 9n Q

LÖTfgrenN hat emerkungen diesem 'Text vorgeschlagen, dıe
dre1i etzten Wörter vonl ZUMmMm Folgenden ziıehen und übersetzen
»preiswürdig 1ST der (J0tt der Götter, Sabaot, der Vollkommene«3®
Damıt WAaTrec zumındest C111n e1isple) der Liturgie selbst für C1NC derartige
Verwendung VOIll fessum gegeben

Dagegen kann ich Euringers Meınung*®”, daß Y 1-2 der Anaphora
der 318 Rechtgläubigen EINISC Berührungspunkte« (welche MItL dem NECU-
testamentlichen Sanctus VOIl Apk hätten; der Verfasser der Apostelana-
phora vielleicht beide Hagıasmo1 armonisieren wollte und fessum das be1
Jes fehlende HU A- DE, LA“ (von Apk sollte, nıcht folgen

Es 1ST immerhın der eachtung WEeTTL, da{f3 schon TO a 7 S] (gest
fessum als » Vollkommener « aufgefalt hat Im zweıiten Buch (Kap I1

SC1IHNeTr Hıstorıa de Ethiopia übersetzt das Sanctus der Apostelanaphora
»Santo, Santo, Santo, Deos Sabaot perfeito, che10 esta CE0“
da santıf1cacao de glor1a«3® Muiıt dieser Übersetzung des fessum
STL1LMMLT die aäthıopısche Iradıtion insofern übereın, als auch dıe amharıschen
Übersetzungen der Ge ez-Formulare fessum als Gottesattrıbut (allerdings
als jektiv Partizıps) auffassen e N ON n

AUGÄE, AUMMLA N , ON IDT NAC7EeT En © 7D
(Heılıg, heıilig, heılıg Gott, vollkommener dieger; der obpreıs

deiner Herrschaft ET 1immel und T  e uch die Von Daoud
angefertigte un Von Hazen revidierte Übersetzung 1115 nglısche*°
und dıie arabıische ertragung “ des folgen dieser Interpretation.

KEıne weıltere Stelle: dıe SCIT jeher CN richtige CTIUX Interpreium SCWECSCH
IST, findet sıch der Epiklese der Apostelanaphora (und anderer Ana-
phoren); handelt sıch den Lext, der dem Gerund UT A

35 Fuüuriınger. Ihe NADNOTA der 318 Rechtgläubigen ZSem (1926) 131
36 LÖöfLfeEreEN; Varıanten und Bemerkungen ZUY äthıopıischen NA  OTa der

37 Rechtgläubigen Le Monde Orijental 26 H (1932/35) 207
d Im Manuskrıpt der Apostelanaphora
3 8 BeCCaT4s Rerum aethıopıicarum SCY1DLOreSs occıdentales ınedıtı Saeculo X47

ad MI vol I1 Rom 447 vgl dazu dıe vorsichtige Übersetzung VO  3

Duensing »Heılıg, heılig, eılıg 1STt Gott Zebaoth vollkommen, voll 1ST der
Hımmel und dıe Erde Von der Heılıgung deiner a Göttingische gelehrte
Anzeigen 1916 Nr 649

30 MD B, A, M0 NA7NICS (*Addıs ’Abbaba 1951
Miıs 59 b 1 Abuna ewoflos], &A, IS

”7 (l Addı Abbaba 1951 Miıs 1959 46 b
A () T’he Laturgy of the Ethiopian Church (°Addıs Abbaba 1946 Miıs 1954

perfect ord of hosts
41 T’he Liturgy of the Ethiopian Church (Kaıro 723 I 5 i}
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beginnt: yR.ITCN verleihe allen, die davon empfangen werden, da{f
ihnen gereiche ZUT Heıilıgung und ZUTFT Erfüllung miıt dem heilıgen (re1ist
un! tärkung 1m wahrhaften Glauben«.

Die alteren Autoren, denen einheimische Lehrer ZUT Selte standen, WI1Ie
Gualti:er1 (Tasfa Seyon)), TO 27 SJ, Ludolf (’Abba Gregor10s)
und auch spätere, WI1IEe ıllmann, Ball Brightm), Rod-
ell un Mercer, übersetzten den Ausdruck mıt yzugleich«
[parıter, sımul, Jjuntamente, conjunctim, (al)together, a.  ei; die HU GICGH

Autoren, WI1Ee Horner, Harden, Hanssens, Haılu’”
und CL Sumner, dıe wörtliche Übertragung VOT ”ndem du VeOLr-

eINISST« [ın Jomnıng (them) together, unıting them, conjungendo, COIN-

gi1ungendo| uch Euringer hatte siıch MI1t diesem »Rätselwort« WI1Ie
in seinem Manuskrıipt sa SEeIt 1916 beschäftigt, ohne einer be-

friedigenden Ösung gelangen In ein1gen seiner Ausgaben hatte sıch
der Übersetzung ”ndem du verein1gst« angeschlossen und das (Ganze

hierın der heutigen äthiopischen TIradıtion folgend“ auf dıe Ver-
ein1gung des eucharistischen Brotes miıt dem Weıin 1m eic bezogen.

In meınen Studıes konnte ich 1U  D darauf hinweıisen*?, dafß dieses
nıchts anderes 1St als das »In 300080001 CONSTCSANS« (gic SV  &A GUVAYAYOV) der
SOgeNaNNTLEN Kirchenordnung des Hıppolyt, 1mM Zusammenhang
lautet: yeTt petimus miıttas sp(irıtu)m LUUM s(an)c(tu)m 1in oblatıonem
aNncCcLAe ecclesiae; 1n 1Ul CONSTICYANS des omnıbus qu1 percipiunt
sanctıs 1n repletionem sp(irıtu)s s(an)c(t)1 ad confirmatiıonem fide1 1n er1-
tate, laudemus glorıficemus PCI LUuUum e(su)m Chr(istu)m,
PCI qQqUCIN tıbı glor1a honor patrı fil1o s(an)c(t)o sp(irıt)u 1n Sancta
eccles1a tua A in saecula saeculorum. Amen.«4*. Miıt dieser Kr-
kenntnis das Problem 1m wesentlichen gelöst. (13anz Wr dıe rage
och nıcht geklärt, we1l auch 1in der lateinischen ersion nıcht ohne weıteres
ersichtlich ISst, auf Was sıch das HIN UU CONSrCSANS« eigentlich bezieht
Es galt och die Rekonstruktionsversuche der Kirchenordnung vVon

1) ıx 45 heranzuzıehen, einer probablen Lösung gelangen.
Nachträglich mußlßte iıch annn feststellen, auch Hanssens

auf dıie Herkunft des KILEO as aufmerksam gemacht hatte, ohne da{fß ich
seinen Aufsatz, der mıtten 1m Krieg erschienen Waäl, vorher Gesicht
bekommen hätte 16 ber auch der Umstand, das gleiche Ergebnis
zweıimal unabhängig voneinander erreicht wurde, dürfte vonl Wert se1n,
da dıe Rıchtigkeıit dieser Lösung och klarer hervortreten läßt 7Zudem
deckt sıch meine Ansıcht nıcht 1n en Punkten miıt der VOoNn Hanssens:

42 Vgl dazu Hammerschmidt, Studıes, 153
4 3 C.9 4—5

Dıx, T’he Treatıse the AÄbpostolıc Tradıtıon of SE Hıppolytus of Rome
London BOtte; La Tradıtıon apostolıique de Saınt Hıppolyte LOF 20
(Münster

4 5 Cis 78
4 6 Une formule Enmgmatıque des anaphores ethiopiennes OrChrP (1941) 6—392
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Während Hanssens Anschlufß das berühmte Epiıklese-Gebet der
Dıdache 447’ Athanasıos, De vırgınıtate*®, und VOLT allem dıe
naphora des Serapıon Voxn 'T’hmuis?*?® »deıne heilıge rche« als das uUuL-

sprünglıche natürlıche Objekt »ndem du verein1gst« ansah habe ich
auf Grund der Rekonstruktion Voxn D1ıx>09 der sıch 1er auf das 1 esta-
mentum Domiıinı S  ‚5 dıe Gemeinde der Empfangenden als dieses Objekt
verstanden Dazu hat Botte NUun herausgestellt, da{fß Griechischen
ursprünglıch doch CinNn Partızıp ohne rgänzung gestanden haben dürfte ®!

Der USCruC. CaN steht schlıefßlich auch äthiopischen Sinodos
Von Ort aus 1ST der Schritt ZUr lateinıschen Wendung bzw ZUTr ekon-
struktion des Griechischen ast automatısch tun

I1

Kodifizierung des Rechts euligen Athiopien
Es hlıegt der Natur der Studien des christliıchen UOrıients, dafß ihr Weg

Vonl den agen der ergangenheıt bıs die Gegenwart führt, SOWEITL sıch
christliche Gememinschaften Orıient rhalten haben In besonderem Ma{f3
gilt 1 die Aufmerksamkeit dem aäthiopischen Reich dem CINZISCH
orjientalıschen Staat christlicher rägung, der VOIll christliıchen Dynastıe
regıert wırd Unter diesem Gesichtspunkt erscheint CS angebracht, einmal

Blıck auf das moderne e dieses Staatswesens werfen, zumal
sich wıeder ZC1ZT, uNnseren Breıten davon sehr WCN1S bekannt 1ST

Dabe!]l lıegt CS Wesen Staates, der bewußt dus altehrwürdigen
TIradıtion heraus lebt, begründet, da{f3 auch be1 modernen echt

47 Lietzmann, Die Dıdache eine lexte für Vorlesungen und Übungen
OE 51948) 10f “Klomep TV (TO) XAÄLOLA ÖLEOXOPTILOLLEVOV 3GT XL

GUVAY ÜEV SYEVETO S UT SUVAYÜNTOO O OU EXKAÄNGOLA o  n T“ NMEQXTOV TNG YNG SLCc LV OÖ 7)V
BAGLÄELAV

48 VO der Goltz, YOC NOOG LV TAXOYEVOV 20 2a9 e1pZ1g
4A7

49 Beckmann, Ouellen ZUT Geschichte des chrıistlichen Gottesdienstes Güters-
loh 13 Ka OOTEP C XOTOC OUTOC SOKOPTLOLLEVOG TV ICT w  n KL GUVAY ELG
SYEVETO SLC V, UT AL LV YLO G OU EXUANGLOAV GUVAXEOV TAVTOC ZOVouG KL
YOPAC AL NÄXONG TONEOC XL KOLNG XL OLX.OU KL TOLNOOV LLOV COOAXV KT OALKNV SXUAÄNOLAV.

50 C. 9 {8 SYODcSaAL OL
51 Tradıtion apostolıque, «La forme damıraka, gerondıf affecte du suffixe

pronominal (conjungendo {U) est des substituts du dısparu ethiopien
L’accord IMONTITE SICC partıcıpe Sanıs complement; la lecon
de (ut ıb uUnLantur ) CT donc uUunNlec COrreCL10n. »

ers1ion latıne
Version ethıopienne
1 estamentum Dominı |SYr 'Lext ed Rahmanı (Maınz 1899)]

592 Duensing, Der atmopısche ext der Kırchenordnung des oLy Abh
Wıiıss. Göttingen, Phılos-histor RE Drıitte Folge, Nr (Göttingen

zD
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Anknüpfungspunkte diese Iradıtion sucht In diesem Zusammenhang
muß zunächst dıe etha nagast (Recht der Könige) ammlung
erwähnt werden. Es handelt sıch dabei en sowohl kanonisches w1ıe
weltliches (ziviıles) eC umfassendes Orpus, das auf dıe arabısche
Kanonessammlung (al-Magmü’ as-Safawl, al-Qawänin as-Safawıya) des
as-Safi Abü ’1-Fadäa’ıl ıbn al- Assal zurückgeht, die dieser 1n der ersten te
des JIh zusammenstellte®3. Be1 seiner Übertragung 1Ns Ge’ ez>4 1st das
Werk weıtgehenden Veränderungen unterworfen worden, die 1im einzelnen
och einer Untersuchung harren. eıit seinem Auftauchen iın Äthiopien
hat CS 1m Rechtsleben des Landes eine ZEWISSE, anscheinend oft über-
schätzte gespielt*°. en dem et. nagast WAar s VOTLT allem —

53 Vgl CAL I1 208 —403
on und iıtalıenische Übersetzung VO:  - u1d1, II »Fetha Nagast«

»Legıslazıone de1 Re« 1-1I1 Publicazıon1i scientifiche del Istituto Orientale 1n
apo 1l [Rom 1897-99; Nachdruck des ersten Bandes (Text) Neapel
vgl dazu Ross1ı Canevarı, Nagast (1l TYO de1 re); codıce legg1
abıssıne COoON noTe rıfermentı al dırıtto ıtalıano Mailand CGerullıi, Stor1a

letteratura et1op1Cca (Maıiland 21961) 242; u101:; Stor1a letteratura
et10p1ca Rom 78 *9 Cont1ı Rossin1, Note Ia s$tor1a letterarıa abıssına

Rendiconti Academıa de1 Linceli, Classe clenze moralı, storiche >

filologiche Rom S 27 Rıedel, Die Kırchenrechtsquellen
des Patrıarchats Alexandrıen e1pZz1g 5—19 5 ine ausführlıche Entstehungs-
und Entwicklungsgeschichte des Fetha nagast be1 EUurıinger, AÄAbessıimen UN:
der hl. IU übinger T’heologisch: Quartalschrift 02 (1910) HS

55 Vgl a7ıl jetzt die usführungen VOIl da Maardäa, Valore g1ur1d1co
consuetudını etiopıiche Attı del Convegno Internazıonale Studı Etiopicı oma
D m A aprıle Academıa azıonale de1 Lincel, GCECL.VAIE 1960,
Quaderno 4A8 Rom 11—21; bes G1 5. . » Ma CTrTEATC magg1iormente
la confusione far fraintendere A11COT p1U oulla CIa natura portata applıcazıone
del Fetha Nagast, VEIL11C una versione (per quanto S1 intende, naturalmente,
1l la versione ıtalıana del Gu1di Eglı ha infattı tradotto tiıtolo CO Legıs-
lazıone de1 Re, Cy quel che (D- D1U, ha agglunto COINC spiegazlone: Codıice Ecclesiastico

Civnle 2551110 Questo sottotitolo aggıunto dal (su1d1ı ha fatto credere aglı
scr1ttor1 europel che Nagast fosse veramente il( vigente dell’ Etiopia.
Null:  © p1IU inesatto. Se infattı toglıamo quell’ applicazıone quası sporadıca ne1
processi del SUDICIHMNO tribunale, anche 1n tal Caso tıtolo dı semplıce fonte 10OoN

OILNC VCETO ed effett1vo codice, Fetha Nagast 110  - ha mal aVUTO vigore effet1vo ne
1n .DO ecclesiastico ne 1n .DO civıle. SSO infattı entrato in Etiopla 1n data
relatıyamente receNTfe; d’altra parte data la S U:  Q mole assal cons1ıderevole, 110  ; pote

facılıta divulgazıone sicche fin 1N17Z10 dıyenne appannagıo quası esclus1vo
delle bıbliıoteche de1 maggl1or1 Conventi1 del dı consulta dı stud10 dı
pochissimi privilegiati maestr1 Ott1 ‘Ma’emeran T“ Z° che dotatı dı
memorla eramente fenomenale, stud1iıano memor1a, r1iuscendo
110  » solo gTrall della Sacra Scıittura, anche quanto altro loro insegnato.
Alcunı di COSTOTFO, pochissim1 1n verı1täa, 81 speclalızzano nello stud10 del Nagast,
acquistandosı1ı 1l dirıitto la fama g1urisperI1tl, acquıistandosı1 ql STESSO 11
monopolıo quası assoluto CIrca la interpretazione l’esegesi del et. Nagast.

che C1 autor1zza ad affermare che ıl Fetha Nagast SCIHNDIC nettament:!
completamente rimasto ql dirıtto prıvato del popolo, NO esercıtando NESSUN
infÄiusso sulle consuetudinarıe del popolo S12a ella loro formazlione, 812 1n
segulto (0)881°> corrett1vo delle medesime. «
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geschriebenes Gewohnheitsrecht, das dıe Normen des öffentlıchen und
bürgerlichen Lebens bestimmte>52.

Erst 1in der Gegenwart SIng daran, das SC systematisch e_
fassen und nıederzulegen. Den Auftakt a7ıl bıldete dıe Verfassung
(T A aD 0) P von 1931, die Vomnl Kaiser Hayla Sellase

Hamle 19223 Mıiıs 1931 unterzeichnet wurde
In diesem Dokument fAijeßen alte 'TIradıtionen und moderne Rechts-
auffassungen, WIe sS1e sıch 1m aufe des 1n den europäischen Staaten
herausgebildet haben®®; Das Weıterleben alter ' Iradıtionen
ıllustrıiert, Was ber die Linie des gegenwärtigen Herrschers geSsagt wIird.
Nach Artıkel der Verfassung Von 1931 °7 leitet sich das regierende Haus
ber König Sahla Selläse vomn aWa  — (Schoa), der vVon 1813 bıs 1847
herrschte, VOIl und amıt von der sagenumwobenen Königıin
von Saba®8 und König Salomo vVvon Jerusalem her®5®9. In der Geschichte

Da Vgl dazu M d. de Stefano, costumı penalı eglı Abıssın ed A
Neghest Orenz dsl., 4J dırıtto penale nel Hamasen (Erıtrea) ed ı1
Neghest (Florenz PetazZzl, L’odıerno dırıtto penale consuetudınarıo
Hamasıen (Erıtrea) ( Asmara Capomazza, Il dırıtto consuetudınarıo
dell’ Acchele Guzaı (’Asmara Costanzo, Dırıittz Dpopolazıonı
abıssıne de.  rıLlrea (KRom d81.; Le fontı del dırıtto abıssıno delle popola-
1021 crıstiane (Rom weitere Literaturangaben für den dieser Hınsıcht
besonders fruchtbaren Zeıitraum der iıtalıenıschen olonı1alherrschaft be1 Cont1
Rossıiın1, Pubblicazıonm etiupistiche dal 1936 al 1945 Rassegna dı stud1ı et10p1C1

(1944/45) 80) —84
56 Vgl 7 I P1anıtz, Deutsche Rechtsgeschichte Traz 228611
Koellreutter, Deutsches Staatsrecht (Stuttgart - Köln 8—14; (G1e5S6€8;

Staatsrecht (Wıesbaden 29 —44
57 Entspricht dem Artıikel der revidierten Verfassung VO 1 egemt 1948
Miıs Nov. 1955 1:); der Lext lautet: PATtP XR - *7 3: U

29 71 NATP:A R CDA P >] MNAT PE A0T”
Z PF NAA- T> n DA X.mD: nPANIP 57 ©
Yen — VHIYJA FAn ‚en
AA A DA ( ,D 1119° [E mperı1a. dign1ty
ch: remaın perpetually attached the lıne of Haıle Sellassıe 1 descendant of Kıng
Sahle Sellassıe, whose lıne descends wıthout interruption from the dynasty of
Menelık 1, S()  - of the Queen of Ethiop1a, the Queen of eba,; anı Kıng Solomon
of erusalem Die revidıierte Verfassung erschıen 1955 an  IC des 25 ahres-

der Krönung des jetzigen Herrschers.
58 Vgl Ullendorfif, Candace and the Oueen of New ' Lestament

Studies (1955) 53—56; dsl., The QOueen of ulletin of the John Rylands
Liıbrary 45 (1963) 486 —504; Pankhurst-R. ankhurst; T’he Oueen of

Ethiop1ia Observer (1956/58) 177—-204
59 ach dem Kebra nagast gebar dıe Königın VOIl Saba dem Salomo ınen Sohn

Menilek L Im er VON  H DD Jahren kam den Hof se1ines Vaters Jerusalem,
Z Könıig VO  - Athıopien esalbt wurde und dorthın zurückkehren sollte.

"AZzary3a,; der Sohn des Hohenpriesters S5adogq, der MI1t ıner Anzahl jJunger Leute
ZU) Begleıiter Menileks bestimmt worden W: entführte ohne da{i3 davon
wulßlfte) mi1t selinen Gefährten dıe undeslade aus dem Tempel und brachte s1e
ach Äthiopien, 1111l S1€ heute och 1n ’Aksum glaubt; vgl Bezold, Kebra
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erscheint dıe Stellung des äthıopıischen Herrschers®® ıcht, das
eiINeEerSEITS SCWISSC Anklänge die gemeinorientalische Vorstellung VO:
sakralen Kön1ıgtum®* Z  ‘5 andrerseılts gerade Hınblick auf den
christlıchen Charakter des Reıiches die Stellung des byzantınıschen
Kaıisers®? Diese Züge kommen auch Rıtus der Kaıisersalbung
un: -krönung ZUIN Ausdruck WIC der koptischen Kırche für den
aäthıopischen Monarchen nıedergelegt 1st ©® DIie Person des »Auserwählten
(Gottes«64 1ST ach Artıkel der Verfassung Von 1931 unantastbar®©® Nach

Nagast Abh Kön Bayer Wi1ıss Bd Abt München
udge, T’he Oueen of and Her nly Son enyelı (I)

Oxford London *1932)5 vgl dazu auch Bausanı, Drammiı opotları ınedıtı
$ leggenda dı Salomone VERINGA dı Saba Attı del Convegno Inter-

nazıonale Studiı Etiopi1cı (s 55) 167 209
60 Vgl Caquot La roOVyaule sacrale Ethiopie qIies d’Ethiopie (1957)

205 18
61 Vgl 00 (ed X Myth Rıtual an ingshı Oxford
Wıdengren, aRrTales Könıgtum en T'estament UN: Fudentum Franz-

Deliıtzsch-Vorlesungen 1952 (Stuttgart Hammerschmidt, Könmngs-
ıdeologıe spätantıken Fudentum ZDMG 113 (19063) 492 511 und verschiedene
Arbeıten des Sammelbandes T’he Sacral ingshı Numen Suppl Leıiden

6 2 Vgl Dölger,; IDe Kaıserurkunde der Byzantıner als USATUC: ıhrer polı-
tıschen Anschauungen Dölger, Byzanz und dıe europäische Staatenwelt
(Ettal 272 ds1 Bulgarısches Parentum und byzantınısches K aısertum eb
140 58 Ostrogorsky, Greschıichte des byzantınıschen Staates andbuc der
Altertumswissenschaft F Dt:; e1l München 21952) 25 8S6f 161f
(und dıe 1er angegebene Literatur); ıchel Die Kaısermacht der (Ost-
hırche St 2 1955).1 25 80 109 1954) 1 28 133 63 1955) 1 492
231 60 (1956) 29 Allerdiıngs darf auch dıie Wechselbeziehung zwıischen dem
Orient und Byzanz nıcht außer acht gelassen werden, dıe och eingehend untersucht
werden muß vgl dazu Rubin, Das Zeıtalter Fustinmans (Berlın 1272 U
un! dıe reichen Literaturangaben und Exkurse Anm 210—215

63 FaROAOTYSIa I FLIMLIO Y P WOY Haa T'Tö—:;_.\'€ ITFERKÄHCIA IIRI
OS (Kairo 1646 Mart 19292 Mıs )S bes zweıten

(p und vierten (p A) ZUTr albung und s1iebenten
(p N& i Ar) ZUT Krönung

ame]So ın 1te An HAT U
ANN An GL ” HAT P A R Zum ıte »>KÖN1Ig der KöÖönige«
vgl Vycıchl 78 de TO2 des 015 ales d’Ethiopie (1957) 193 203

6 D Entspricht dem Artıkel der Verfassung VO  - 1955
66 IDıe ffizielle englische ersion äßrt Artıkel (1955) beginnen (CBy

of Hıs mbperı1al 0O ell Dy the MC He has received the
PCISONMN 9f the Emperor 15 sacred Hıs dıgn1ıty invıolable an HısWindısputable
Der endung c<cthe PDCISON of the Emperor sacred’”’ entspricht das amharısche
NN e e SIN: (indem Ehre nıicht vermiıindert werden
darf, unantastbar 1St Ja wobel die Negatıvform des Verbums A pN: (vonN
1Ne starke Übersetzung, WIC S1C die englısche Version biletet, kaum zuläßt;
vgl u1d1, Vocabularıo AMATY1LCO--1ıtalıano Rom 282 pn togliere,
prendere parte del DanNc altra 0Sa Uull:  © DCI darla ad altrı ; dimınulre (1l
alarıo) .l (l) E{ N O ESSCTC dimınulto

11
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Artıkel der revidierten Verfassung von 195567 gıilt dıe Erbfolge jetzt
mehr 1n der männlıchen Linıe

Artıkel 126 der Verfassung Von 1955 bestimmt, dafß dıe äthıopische ortho-
oxe Kırche dıe »Established Church« ( P} : [l) « NCAH-1:877
des Reiches 1sSt und als solche die Unterstützung des Staates genießt.
Der Herrscher mufß sıch ihrem Glauben bekennen; sSe1IN Name
soll 1n allen (Gottesdiensten gSCNANNL werden.

Neben den Bestimmungen ber Macht und Vorrechte des Herrschers ®®
und ber die Struktur von Regierung, Parlament und Verwaltung®? finden
sich schon der Verfassung VOIl 1931 zwölf Artıkel”® ber die Rechte der
Untertanen, die hıer och als »Rıghts recognized by the Emperor be-
ongıng the Natıon« gekennzeichnet werden; ıhnen stehen geWlsSseE
Pflichten gegenüber (»Duties incumbent the Natıon«). In der Verfassung
Von 1955 nehmen diese Bestimmungen ‘* einen 1el breiteren Raum ein”*
hıer merkt INall deutlich den Fortschritt?? 1m en der Bemühungen

Klärung und Festsetzung der menschlichen Grundrechte?4.
Die Arbeit der 1954 eingesetzten Kommission für dıe Kodifizierung

des Rechts, der eine el Voxnl ausländıischen Experten angehörte‘*® Wr
schon ach wenıgen Jahren weIıt fortgeschritten, Hamle

67 Im Falle, da{i3 der Kaiser überhaupt keinen Nachkommen oder keinen männ-
lıchen Nachkommen hat, der den Anforderungen der onfolge entspricht, So.

gemäfß 13 (a) (1955) ach Befragung des Kronrates seinen nächsten mann-
lıchen Verwandten, der aber eın direkter Nachkomme des Königs Sahla elläse
sein mujß, öffentliıch ZU I’hronerben bestimmen.

68 1931 6—17; 1955 26—26
6 9 1931 30—55; 1955 Art. 66— 12
70 Art 18—29
W Nun ınfach dem 1fe. A HN MB -{]-f- 200°

(Rıghts an Duties of the People)
d 27—65

Art. 27 Allgemeiner Rechtsschutz; 28 Gegen Diskriminierung der
Ausübung der bürgerlichen Rechte; Art. 40 Freıiheıit der Religionsübung ; 41
ede- und Pressefreiheit ; Art 42 Freiheit des chrıftliıchen Verkehrs; Art 423
Verbietet Beraubung des Lebens, der Freıiheit oder des Eigentums ohne ordnungs-
gemäßen Prozei3; Art. 44 Eigentumsrecht; Art 45 Versammlungsfreiheıit; Art. 46
Bewegungsfreiheıt innerhalb des Reiches 9 4A77 Freiheit der Berufswahl; Art 49
Verbietet Verbannung 1N€es äthıopischen Untertans ußerhalb des Reiches Art 50
Verbietet Ausliıeferung eines äthıopıischen Untertans ein anderes and und
Ausliıeferung jeder anderen Person, sSOweılt aIiur nıcht internatıionale Verträge
vorlıegen ; Art 51 Verbietet Verhaftung ohne gerichtlichen Haftbefehl, außer
WCC1111 eine offenkundıge und ernstliche Verletzung der bestehenden Gesetze VOI-

j1egt
Vgl azu i . Auer,; Ur und Freiheiuit des Menschen Stifterbi  othek

Z (München - Salzburg dsl., Der Mensch hat Recht Naturrecht auf dem
Hıntergrund des Heute Graz-Wıen - Köln

75 Graven;,R. avıd, auffre, rabowskı, Mareın, Roberts
und SIr Matthew
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1949 Miıs 1957 mıt Proklamatıon )76 No 158
Von 1957 das CUu«c Strafgesetzbuch 1in amharıscher und englischer
Fassung erscheinen konnte??. Das Strafgesetzbuch Von 1923 Miıs

1930 und alle dasselbe abändernden Proklamationen wurden
mıt dem Inkrafttreten des Kodex ® abgesehen Von den Ausnahmen,
die das Cu«c Gesetzbuch selbst bestimmt, wıderrufen. In 8 Artıkeln
wird dıe einschlägıge aterlie behandelt??, wobel wohl Berück-
sichtigung der Eıigenart äthıopischer Verhältnisse das Schweizer traf-
gesetzbuch VoInl 1950 einen gewissen Einflui ausgeübt hat®9 Zu der 1in der
etzten Zeıt 1n der Öffentlichkeit gehörten Meıinung, CS gebe 1ın Äthiopien
eine Art Konzentrationslager (die Gefährlichkeit solcher Vergleiche lıegt
gerade 1mM mehr oder weniıger bewußten ezug auf dıie NS-Zeıt), 1St 1er
auf Artıkel 103, der Nnac. einem ordentlichen Gerichtsverfahren) 111l-

pulsory labour ıth restriction of personal lıberty« vorsıeht, und auf Artikel
128 bıs 130 (D @H -]“ Internment) verweısen, H, der Angeklagte
annn Zwangsarbeıt mı1t Freiheitsentzug verurteılt werden, wobel dieser
1m Falle der »compulsory labour« darın bestehen kann, da{fß siıch ent-
weder einem bestimmten Arbeıtsplatz, be1 einem bestimmten Arbeıit-
geber oder auch 1n einem y»particular establiıshment for the PUrDOSC of
doing work« uf halten mufß uch während des »Internment« hat der
Verurteilte ach Artikel 129 (1) dem dafür bestimmten atz
arbeıten.

lle kaiserlichen Dekrete (7D »n 2 ] :3 97,P 4 un!
miınisteriellen Erlässe und Verordnungen (° @77 D mM P D:
P G ” “AHH- mussen ach Art 88 der Verfassung (1955) 1n der
Nagarıt Gazeta, dem Amitsblatt des Reıiches, veromHnentlıc. werden; vgl dazu

Luther, 210D14 oday (Stanford / Calıf. - London 46 Nagarıt be-
deutet eigentlich dıe 'Irommel als Insignie des Herrschers, mit der KErlässe —

gekündı wurden. In der Bezeichnung des Amtitsblattes ebt diese alte 'Iradıtion
fort ; vgl Caquot, La royaute sacrale Ethiopie Annales d’Ethiopie
(1957) 216; Massala, mıe1 trentacınque annı dı M1LSSLONE nell’alta Etiopia
(Rom - Maılan 885—95) 1 214

d e072A5 (7D &p 65), (Penal Negarıt (GGazeta (GGazette
Extraordinary 16th Year No hier WI1IE bei en folgenden Gesetzbüchern, dıe
jeweıls 1n amharıscher und englischer Fassung erschıenen sınd, unfter Berufung
des Kaisers auf Artiıkel 24 und 88 der Verfassung (1935)

7 27 Italienische Übersetzung: Polett1, codıce penale abıissıno Cr  \ le relatıve
consuetudıinarıe, l’ordınamento g21ud121arı10 processuale ın vıigOre nNe.  T1CAa

Orıentale Italıana Der uddıtı ındıgenı ed assımılatı (Mailand
Am DE Miyazya 1950 Miıs Maı 1958 A.D

79 iıne SC. Übersicht bei Pankhurst, T’he Nezw eENa. 'ode Ethiopia
Observer (1958/59) 9—8 vgl jetzt auch Fusella, Il codıce penale
et10D1C0 JSSt (1964) 2—19, der auf Inkonsequenzen 1n der Terminologie
un auf dıe Unterschiede zwischen der amharıschen und der englischen Fassung
aufmerksam macht

8 () Das äthıopische Parlament hat nachträglich schon wieder etlıche Verände-
rungen 1mM Strafgesetzbuc: beschlossen

11*
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Dreı Jahre spater, Miyazya 1952 Miıs Maı 1960 D.) e_
schlenen rel weıtere Gesetzbücher Miıt Proklamatıon No 165 VOIl 1960
wurde das umfangreiche Zivilgesetzbuch verkündet?!, das auf einen
französıschen Entwurf des Parıser Rechtswissenschaftlers avıd zurück-
geht Es Lrat Maskaram 1953 A. Mıs 11 Sept 1960 D.)
in raft Gegenüber dem Strafgesetzbuch hatte dieser Cuec exX eine
och 1e] kompliziertere aterıe ordnen. Alle Bereiche des recht mann1ıg-
faltıgen bürgerlichen Lebens ® für dıe rechtliche Satzungen vorhanden
se1n mussen, WaTicn dem Gesichtspunkt einer einheıtlıchen
Regelung erfassen eline Aufgabe, die manche zweıfeln lıefß, ob sıch
das gerade auf dem Gebiet des Famılıenwesens, des Grundbesitzes un
der Erb{folge starke und 1n sıch wıederum dıfferenzierte ewohnheits-
recht der Provınzen Äthiopiens durch ein einheıitliches bürgerliches (Gresetz-
buch Läist S3 Besonders die SOgeENANNTE »Repeals Proviısıon« des
Trtikels 224 / (FA @ p C qV AF die die Aulßerkraft-
SCLIZUNg des Gewohnheitsrechtes bestimmt, hat eine schwierige Sıtuation
geschaffen, da CS fraglıch erscheınt, inwiewelt sıch eine radıkale Zäsur
durchführen LälstS> In einer Stellungnahme diesem Problem hat

Krzeczunow1cCz fünf Wege aufgezelgt, auf denen Gewohnheitsrechte

81 @611 C Adal: (Civıl Negarıt (Gazeta (Gazette Extra-
ordınary 19th VYear No

8 9 Trtike 208 1st der äthıopischen orthodoxen Kırche gew1ldmet, dıe danach als
Rechtsperson betrachten 1sSt und durch ihre Organe alle ihr als solche zustehenden
Rechte ausuben kann.

8 3 Vgl bes ÖOstin1,; Trattato dı dırıtto Consuetudınarıo dell’ Eritrea (°’AsSmara
8& 4 Unless otherwise expressly provıded, rules whether wriıtten CUSTOMAFrCY

previıously 1n force (ANILU N£, T v U: M @, 1 A“ AD“ C P ( MI D:
@.30 concerning atters provıde for 1n thıs Code

be replace DYy thıs Code an aATC hereby repealed.””
s 5 In der Vorrede des Kaisers ZU e (p he1ßt 6S c<c’I’he rules COIl-

taıned 1n thıs Code ATC 1n harmony wıth the well-esta  she egal tradıtions of
OQOur Empire P7T x HaDa >1“ (1 A* 7 11 LE
1770 ”7 AF ]“ (7D  P d 73 eh an the princıiples
enshrined the Revised Constitution granted DYy Us the OCCcasıon of the Sılver
ubilee of Our Coronatıon, an ave alled, ds well, uDon the best SYSTEMS of law 1n
the WOT. In preparıng the AVL. Code, the Codification Commission convened
DYy Us an whose work We ave directed has constantly borne iın M1n! the specılal
requırements of OQur Empire an of Our beloved subjects an has been inspired
1n ıts abours DYy the gen1us of Ethıiopıan ega. tradıtions institutions revealed
DYy the ancılent venerable Fetha Neguest (A-FnNaD-T N i: G: ”]
27 92 71“ A EG 7 O MD AG. n-1 e wrZ D_
2-1A2.71:3 P P U’7-1:73 0 7”7):1P ” 1777
JA P eh  S ARqQ-
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auch en des Gesetzbuches och eıiter gelten können®®
wobe!l abgewartet werden mufß welchem Ausmaf und welchem e1it-
LauIll sıch das Zivilgesetzbuch gegenüber den bısherigen Gewohnheıiten
Geltung verschaffen annn

Am gleichen Tag erschıenen MIt Proklamatıon No 164 Von 1960 das
Seegesetzbuch*®‘ un! Proklamatıon No 166 das andelsgesetz-
buch®?S Das Handelsgesetzbuch Lrat askaram 1953 Mıs

141 Sept 1960 D.) Kraft Wıe die Bestiımmungen des Zivil-
gesetzbuches ber das Vertragswesen rtiıke 1675 bıs er auch
das Handelsgesetzbuch der Bemühungen, altere einheimische Rechts-
gewohnheıiten berücksichtigen®® weıthın auf ausländıschen Vorbildern,
WIC SIC den großen Handelsnationen gegeben

DIe Tatsache, daß Äthiopien durch dıe Rückkehr Erıtreas (1952)
Zugang ZU. Meer gefunden hatte und NU:  > den Ausbau VOoIll Häfen
| Meswäa oder Maswa (Massaua) und ’Asab] betrieb machte CIM CISCHNCS
Seegesetzbuch notwendig alog dem Handelsgesetzbuch lehnt sıch das
Seegesetzbuch das A Mıyazya 1952 Miıs Maı 1960
Kraft trat, dıie entsprechenden esetze der bedeutenden seefahrenden
Natıonen und die einschlägıgen Konventionen der UN  ®&

Als rgänzung Z Strafgesetzbuch wurde 1 egemt 1954 Mıs
Nov 1961 LE miıt Proklamatıon No 185 VOoIl 1961 die ral

prozehordnung?® erlassen, die Tre1 Monate ach ihrer Publikation
der Nagaärıt (Jazeta Kraft Lrat In Anhang regelt S1C auch dıie
Zuständigkeıit der verschiedenen Gerichtshöfe? für die einzelnen Delıkte,

86 Incorporation of CUSLOM ; reference CUSLOM ; fillıng code dCUUI,
Judicı1al interpretation; paralegal outlets KFrZecCczunOWI1CZ, Nez0

Legıislatıive YOAUAC: GCustomary L.azy T’he ‘“ Repeals Provısıon of the Ethiopıan
Journal of Ethıopıian Studies (1963) 577 672U1. 'ode of 1960

8 7 Ü: M (Marıtime Negarıt (Jazeta (Gazette Extraordinary
üth Year No

88 ©0 C Commercıal Negarıt (Gazeta (GJazette Extraordinary
Oth Year No

89 In der Vorrede (p %) der Kalser “It rounded Ethıop1a anCcı]ıent

laws an CUSTOMS (NA pA R 0”} 71 AB“ and has
been urther extended DYy reference the laws of other commerclal DOWCIS

Y U O7 ea (D b 65) AP7 PPGCOt Crimiminal Procedure
Negarıt (1J3azeta (Jazette Extraordinary 71ıst Y ear No (In der Proklamatıon

selbst als No zıtiert!)
Y 1ı Es werden olgende genannt

Q 1g. Court) ’Addıs ’Abbaba;
HNLA Q @ Mrl wradja Court) Distriktsgerichte ın den Distrikten

der Proviınzen (m4E
DA Qı  « Woreda Court) Kreisgerichte ı den Kreisen (DEA

der Distrikte:>
@ M{ Q (1 R (l Milıtary Court)
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wobe!l gemäßß Artıkel (2) der Justizminıster
diese Kompetenzverteiulung abändern kann

Der WeC dieser kurzen Ausführungen 1St lediglich, die in Äthiopien
1n Gang gebrachte Entwicklung auf em Gebiet des Rechtswesens 1n das
Blıckfeld der Studien rücken. Siıcher 1sSt och früh,
ber dıe Auswirkungen der Kodifizierung?? - Im Hınblick auf
manche fest verwurzelten Gewohnheıiten und deren Mannigfaltigkeit wird
CS gew1l nıcht leicht se1n, den Gesetzeskodizes allgemeıine Geltung
und ErkKeNNUNg verschaften. Andrerseits 1St damıt eine Entwicklung
eingeleıtet, dıe sıch nıcht mehr rückgäng1g machen 1ä1ßt un: dem
esichtspunkt des Aufbaues eines den modernen Rechtsauffassungen eNTt-

sprechenden Gemeinwesens?3? grundsätzlıch 1Ur DOSIt1IV beurteilt werden
ann

och Note 1

Daneben <1bt 6S och den Supreme mperi1al Court« (mPAL 0771
»” Al G:{ M]“ ach 109 der Verfassung (1955) un die
Provinzgerichtshöfe (mPAE HR M] SOWI1eEe besondere Gerichte für dıe
personellen Angelegenheiten der uslım ; vgl un 0OR of 20D1G
DYy the Chamber of Commerce (*’Addıs Abbaba 273—0)5

Y 2 Die Kodifizierungsarbeit wırd für den gegenwärtigen Zeıtpunkt MI1t der Zaivıl-
prozeißordnung abgeschlossen se1n.

9 3 Zum Problem der Law Faculty der 18 Dez 1961 offiziell gegründeten
Haıle Selassıe University vgl KrzeczunowI1CZz, Ethiopıan ega Educatıon

OUrN: of Ethiopıan Studies (1963) 68 —74

Nachfras: Soeben erschıen der Aufsatz des VOT kurzem verstorbenen
Moreno ber dıe T’erminologie der äthiopischen Gesetzbuücher: La termıno-
log10 de1 NUOVUL codıcı et10p1C1 Kassegna dı stud1ı etlopic1 20 (1964) AB DA Diese
Arbeıt, dıe auf einen während der Second International Conference of Ethiopıan
Studıes Manchester Julı 1963 gehaltenen Vortrag des Verfassers zurück-
geht, bringt auch en vorläufiges iıtalıenıisch-amharısches Glossar der wichtigsten
Juristischen TLTerminı (29—34)


